W-Seminar Filmsprache am Beispiel dokumentarischer Formate GGM  (W. Melchior M.A.)


Mo., 13:30-15:00, N22
2013/15

Bill Nichols: Dokumentarfilm - Theorie und Praxis, in: Eva Hohenberger, Bilder des Wirklichen. Texte zur Theorie des Dokumentarfilms. Vorwerk 8, Berlin, 2000, S. 162-184,
Ziel: Neue Definition des Dokumentarfilms

· im Hinblick auf ungeeignete alte Definitionsversuche

· wegen neuerer Tendenzen des Dokumentarfilms (Newsreel)

1.) Ausgangslage: Verschiebung vom narrativen auf den experimentellen Film

2.) Ungeeignete Definitionen des Dokumentarischen

a) Abbildung der Realität

b) Nicht-Kommerzialität

c) Unspezifisch

d) 30 Minuten

3.) Dagegen Nichols: Nicht das WAS unterscheidet den Dokumentarfilm von anderen Genres, sondern das WIE, seine ÄSTHETIK

Adressierungsweisen als formales Unterscheidungskriterium







Indirekte Adressierung


Hauptmodus des Narrativen ( fiktionale Zwischenebene


Charaktere spielen etwas, stellen etwas dar ( indirekt


…verbinden die Spielsequenzen





Direkt


Hauptmodus des Nicht-Fiktionalen ( keine fiktionale Realitätsebene


Sprecher erklären etwas ( direkt





…verbindet die Sequenzen


Erklärende Sequenz: „Jede Sequenz bildet einen Argumentationsblock, der durch Bilder illustriert wird.“
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